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Die Kleingartenbewegung in Wien .

EntstehungundEntwicklung.
DieerstenKleingärteninderUmgebungWienswurdenimJahre1905

durch eine Anzahlvon Beamtenim Deutschwaldbei Purkersdorfangelegt .
Tatkräftige

MännerErst imJahre1911entstanddie erste WienerKolonie.
fandensich ,diedaswüsteGeländeimRosenthal ,eineSteillehnevom
Steinhof zumsogenannten Rosenbach ,zumUrbarmachenübernahmeNie- ¬
mand war über diese Arbeiterstaunt ,als die Wiener Ausflügler ,die

sichnichterklärenkonnten ,weshalbsichMenschenimSchweisseihres
Angesichtes mit der Bedenarbeit in der Bergrille abmühen ;bis endlich
einerderVorübergehendeneineErklärungfand .Ermeintenämlich ,die
Arbeiterseienniemandandererals die sogenannten„Harmlosen“vomStein-¬
hof ,diemanhierzuihrerAblenkunggrabenlasse .Nun ,diese„Harmlosen"
habensich eine ganz reizende Kleinstadt eingerichtet .Her heuteetwa
imMaidurchdas Rosenthalwandert ,vermeintsich in die blühendeWachau
versetzt .Rund25 . 000Obstbäümestehen bereits in der Kolonieundgeben

imFrühjahr ,zur Zeit der BaumblüteundimHerbstzur Zeit derFrucht ,
einherzerquickendesBild.

DieseKolonieentwickeltesich langsamundstetig ,trotzmancher
WiderständevonSeitederOeffentlichkeitundderBehörden.Einenwirkli-¬
chenAufschwungnahmdie Kleingartenbewegungerst imJahre1914/15 .Be-¬
reist kurznachKriegsausbrucherließendie BehördenAufrufe ,dieBevöl-¬
kerungsollejedefreieFlächeLandbebauen.Einzelnefandensienbereit
diesem Rufe Folge zu leisten .Auch diese Kleingärtner wurden fürs erste

grimmigverspottet .Dochals im Jahre 1915zumerstenmal in WienKartof - ¬
felmangel eintrat und gerade HeneVerlachten ,die sich mit derUrbarma- ¬
chungbemühthatten ,Kartoffel besaßen ,wandtesich der Sinn derWiener .

DieKleingartenbewegungwurdein denfolgendenJahrendurchnichtsso
sehr gefördert ,als durch die immergrösser werdendeNot .Die Zahlder

Kleingärtenstieg überausrasch .ImJahre1918zähltemanbereitsfast
30 . 000Kleingartenfamilienin Wien .Wieleprophezeiten ,dass sofertnach

Kriegsendediese Kleingartenwirtschaft rasch wieder verschwindenwerde .
Aber diese Propheten haben falsch prephezeit ;denn seit dem Jahre 1918

ist die Zahl der Kleingärtner Wiens bis zum Herbst 1922 ven rund 30 . 000

auf mehr als 70 . 000Familien gestiegen .Die heute von denKleingärtnern
WiensbewirtschaftetenFlächenbetragenfast 25MillienenQuadfatmeter.
Die Ernte des Jahres 1922ergab an Gemüseund Obst allein mehrals 6000
Waggens und die Ergebnisse der Kleintierzucht waren sehr beträchtlich ,
ebense die Ergebnisse der Obstkultur ,die ca .12 Waggons ,Baum -undBee- ¬

renobsterreichten .Wennmanfür dieseWarendenMarktwertansetzt ,so
ergibt sich eine Erntesummevonüber 65 MilliardenKronen.

Die Kleingartenbewegung dient jedoch nicht nur einer materiellen
Unterstützungder Bevölkerung,sie ist weitausmehr.
NichtnurNahrungsmittelnbedürftendieMassen,sondernLicht ,Luftund
Sonne .HöchstesStreben aller Einwohnerdes alten ummauertenWienswar ,
draussen in der Vorstadt einen Garten zu haben ,in welchemdieFamilie
denSommerüber wohnenkonnte .Jedes Jahr ,zur Zeit der Schulferientrach
ten tausende von Familien oft unter den schwersten Opfern ,wenigstens
auf kurze Zeit Landaufenthalt zu nehmen .Fraglos ist es jedoch ,dass
rund80 %derWienerBevölkerungnichtinderglücklichenLagesind ,auch
mitAnspannungallerKräftesicheinenLandaufenthaltzuleisten.Da

hilft derKleingarten!ZahlloseKleingartenhüttensindbereitsjahraus
und jahrein bewohnt ,ja es hat sich anlässlich der Volkszählungsogar

gdieNotwendigkeitergeben,fürdieseinKleingartenwohnendenFamilien
besondere Vorsorge zu treffen .Ebenso fraglos ist ,dass diese Bewegung

volkswirtschaftlichvonganzaußerordentlicherBedeutungist .Auchdie
künftigeGestaltungdes StadtbildeswirdvondenKleingärtmitbe-¬
stimmtwerden ,ebensowiedie wirtschaftlicheLageunddie Hygieneder
breitenMassendesVolkes.

DieGemeindeunddieKleingartenbewegung.
Esist einunbestreisbaresVerdienstderGemeindeWien,dass

siedieserBewegungvonAnfanganverständnisvollgegenübergestanden
ist .Bereits währenddes Krieges wurde im RahmeneinesLebensmittelwirt -¬
schaftsamtesein kleinesZweigseferatzurFörderungderKleingartenbe-¬
wegungeingerichtet .DurchkostenloseAbgabevonGemüsesetzlingenund

unterstützt . EinewirklicheKlein-¬Kunstdünger wurde dieBebauung
erwuchs jedocherst in denJahren1919und1920 .Diegartentewegung

GemeindeWienhat damalsin der richtigenErkenntnis ,dasses sichhier
umeineBewegunghandle ,andermehrals 1/6derEinwohnerschaftWiens
Anteilhat ,zielbewusstihre Förderungin die Handgenommen .

ImFrühjahrdesJahres1919/20wurdeeineeigeneKleingartenstelle
geschaffen ,lediglichmitderAufgabe,dieKleingartentewegungzuför-¬
dern .ImJahre1919fanddie erste Kleingartenausstellungin Wienund
überhauptin Oesterreichstatt .Dadurchhat die Bewegungaußerordentlich
anBedeutungundWertgewonnen.DerGemeinderatsetztebalddaraufeinen
kleinenBeratungskörperzurFörderungderBewegungein ,dieGemeindegab

Subventionen
KreditezurHerstellungvonWasserleitungsanlagenundEinzäunungenüber-¬immerließ/mehrGrundundBodenundförderte in jeder Weisedie immerstärker
anwachsendeBewegung.BereitsimabgelaufenenJahrezeigtensichdie
FrüchtedieserUnterstützung.

DDieKleingartenwewegung,die infolge der stürmischenEntwieklung
manchmalauchübersZiel zuschießendrohteundso die Interessenande-¬
rer Bevölkerungsgruppen nicht immer unberührt ließ ,wurde sozusagen
stabilisiertundingeregelteBahnengelenkt .SeitungefährzweiJahren
istdie KleingartenwewegungdurchdengemeinderätlichenKleingartenaus-¬
schußgeführt ;an dessenSpitzeGemeinderatKarlHofbauersteht .Zu- ¬
gleichwurdedie Kleingartenstelleerheblichausgebaut .EineeigeneAb-¬
teilungderKleingartenstellebeschäftigtesichausschliesslichdamit,
den Kleingärtnern die nötigen Materialien ,Behelfe ,Saatgutn . . w.zur
Verfügungzu stellen .Geradedieser Materialbetriebwurdeimmergrösser ,
so daßmit . Jänner . J .vomGemeinderatder StadtWiendie Gründungdes
eigenes Materialbetriebes für Kleingartenwirtschaft beschlossen wurde .

Esentstanddie „KleingartenstellederStadtWien. . . . ",anwelcher
außer der Gemeindenoch die „ Gesiba "und die land -undforstwirtschaft - ¬
liche Betriebsgesellschaft Anteil haben .Die neue Anstalt hat ihren Be- ¬
trieb in großemUmfangebereits aufgenommen.In dreigrossenHauptlagern
imXIV. ,Zollernsperggasse3 ,XV. ,Sorbeitgasse3 undXIX. ,Otkirchner-¬
gasse29 ,sowiein drei FilialenundzahllosenKommissionslagernwerden
alle jene Materialien bereitgestellt ,die zumBetrieb derKleingarten -¬

notwendigsind .DerMaterialbetriebderstellederStadtWien
KleingartenstellederStadtWien. . . H.ist soeingerichtet ,dassder

SamenpaketangefangenbishinaufKleingärtner in den Lagern vom
benötigt

DadasUnterneh¬zumZiegel oder Bauholz alles bekommt ,waser
mennichtaufGewinnarbeitet ,ist es naturgemässin derLage ,ganz
außerordentlichbillig zuliefern .AlldieskommtderKleingartenbewe-¬
gungWiensaußerordentlichzugute.
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AusbauderKleingartenbewegung .-Obstbaunkultur.NochbietetfreibichmancheKleingartenkolonieeinenunschönenAn-¬

blick .AberschonhatdiefortschreitendeBewegungauchdasMittelge-¬
funden ,diesemMangelabzuhelfenundzugleichmancheandereVorteile ,vor
allemdendergrösserenBeständigkeitzusichern:durchdieObstbaumkultt

Dassmit demObstbauin denWienerKleingärtenganzaußeror-¬
dentlicheErfolgeerzieltwerdenkönnen,zeigtenschondiebisherinRat¬
haus abgehaltenen Kleingartenausstellungen .Ein Mangelmachtesich
jedochschwerwiegendgeltend .Eswarbisher ausgeschlossen ,auchnur
eimenBruchteilder benötigtenObstbäumeaufzutreiben .Allewertvollen ,
leistungsfähigenBaumschulendesehemaligenOesterreichsindinfolge
desFriedensschlussesansAuslandgefallen .DieBaumschulendesInlan-¬
des ,diewährenddesKriegesdarniederlagen ,habenmitgrossenSchwie-¬
rigkeiten zu kämpfenund ihre Leistungsfähigkeit ist mir Rücksichtauf

demungeheurenBedarfanObstbäumenfastvollkommenerschöpft.Auch
sonsthatdieSchwierigkeitderBeschaffungdesObstbaummaterialsbereit
in denabgelaufenen20Jahrendahingeführt ,dassvielfachanStelle
desObstbaumesderLaubbaumgepflanztwurde.Esistnunabermöglich,
indenzahlreichenHaus-undEamiliengärtenbWiensanStellevielerLaub¬
bäumedenObstbaumunterzubringen.EineflüchtigeSchätzungergibt ,daß
indiesenGärtenPlatzfürmindestens-400. 000Obstbäumenist .Dass
auchdieNeigungderBesitzer,Obstbaumkulturzutreiben,vorhandenist ,
beweistdiegrosseNachfrage.DieinderKriegsnothartmitgenommenen
HängedesWienerwaldessolleninObstbaumkleingärtenverwandeltwer-¬
den ;einegeradezuidealeWiederaufforstung !DiesesfürdieVolkswirt-¬
schaftWiensundfürdieAusgestaltungderStadtsowichtigeProgramm
kannjedochnurdurchgeführtwerden,wennauchdienotwendigeProduk-¬
tionsstätte für Obstbäumegeschaffenwird .DieGemeindehat nunder
„KleingartenstellederWtadtWien. . . H.dieseAufgabeübertragen.
indemsieihrdenstädtischenReservegartenKagranüberließ.

Die neue Obstbaumschule in Kagran .

DerReservegartenin KagranumfassteineFlächevonrund75. 000
Quadratmeter ,ist eingefriedet ,besitztWasserzuleitung,undhatgenügende

Düngervorräte .Es wird gelingen ,auf dieser Fläche rund
30 . 000Obstbäumejährlich zu produzieren ,weiters wird es möglichsein ,
etwa30- 50. 000Stückzuzkaufen ,sie zuakklimatisierenundsodannab-¬
zugeben .DieKleingartenstelleder StadtWien . . . H.hat sichwegen

mitFührungderObstbaumschulebereitsallenin OesterreichinBetracht
kommendenFachleuten ins Einvernehmengesetzt .Der bekannteObstbaum.
fachmann ,Regierungsrat Löschnig hat das Projekt als ausser - ¬
ordentlichgünstigbezeichnet .DieKleingartenstelleder StadtWien
. . . H.ist dahermitallerEnergiedarangegangen,denPlanzuver-¬

wirklichen.BereitsimheurigenFrühjahrwerden20. 000Obstbäumeaus
Beständender Kleingartenstelle . . . H.zumVerkaufe .gelangen .

In den vorhandenen Mistbeeten werden Sämlinge von Obstbäumenher - ¬

angezogenwerden.DienotwendigenVeredlungsreiserwerdenineinemschon imheurigen
eigenenMuttergartengewonnenwerden.Umauchetwas3 hre zulei¬lichfürdieAusgestaltungderWienerKleingärten
sten ,wurdeunter Heranziehungder Vorrätean ObstbäumenderKlein-¬

schon jetztgartenstelle/mitdemVerkaufebegonnen.DerPreiseinesbesserenObst-¬
baumesstellt sichheuteabBaumschuledurchschnittlichauf30-40. 000
Kronen .DieKleingartenstellederStadtWien. . . H.ist in derLage,
ObstbäumeedelsterSorten,diegesundundgutbewurzeltsind ,bereits
von 16 . 000 . -aufwärts abzugeben .Schonan diesemPreisunterschiede
lässtsicherkennen,welchungeheurerVorteildurchdieSchaffungder
ObstbaumschulederStadtWienfür dieKleingartenkulturüberhaupt
gewonnenwurde.

DieWienerUraniaimJahre1921/22.DasVolksbildungshausWienerUrania
bäickt abermals auf ein erfolgreiches Jahr zurück ,dessenwichtigte
Ereignissedie mächtigeAusdehnungdesBetriebesin zahlreichenZweig-¬
stäiten in Wienund Umgebung ,die Gründungneuer Uraniainstitute in

den Bundesländern und die Ueberlassung des städtischen Baugrundes ander
Mariahilferstrasse zur Erbauungdes geplantenZweighauseswaren .Das
sehr bedeutendeBauerfordernis( inösterreichischenKronenetwa20Mil-¬
liarden )kannunter dengegenwärtigenVefhältnissenzumweitausgrössten
TeilenurimAuslandebeschafftwerden ,wirdaberhoffentlichinabseh-¬
barer Zeit zustandegebrachtwerden .Andie Seite des seit 25 Jahrenan
der Spitzedes Institutes stehendenPräsidentenDreLudwigKoesslertra -¬

ten in das Präsidium des Institutes . ö .Univ . ProfessorHofrat Dr .Alphons

DopschundalsVertreterderGemeindeWiendergeschäftsführendeII .
Präsident DesStadtschulrates für WienOtto Glöckel .Nebendielangjähri
genMitgliederder volksbildnerischenLeitung :HofratProfessorDr .
Bartsch( Rechts -undStaatswissenschaften ) ,FachlehrerGolias(Volksbil-¬
dungswesenin den Bundesländern ) ,Hofrat Dr .Hermann( Kunstwissenschaft ) ,
Direktor Jäger ( SchöneLiteratur ) ,Schulrat Dr .Jaksch( Schülervorträge ) ,
Dr . Karell( Naturaliensammlung ) ,Karl Lafite ( Musikwissenschaft ) ,Prof .
Dr Lassmann( ArbeitsgemeinschaftenundSemesterkurse ) ,Univ .Prof . Dr.
Schwarz(MedizinischeWissenschaften) ,Prof .Dr. Strunz(Philosophie),
RegierungsratDr .Umlauft( erkrankt ) ,Ob .Baurat Ingeniaur Witt( Technik ,
Landwirtschaft ,kaufmännischeGegenstände ;LeitungderZentralstelle )
wurden als neue Mitglieder berufen :Univ .Prof .Dr . WilhelmBauer( Ge- ¬
schichte ) ,Univ. Prof . DreAntonLampa( Physik ,Mathematik ,Astronomis) ,
KustosDr. ViktorChristian( Länder -undVölkerkunde ) ,OberlehrerRudolf
Preiss ( Ausflugswesen )und DozentDr . OttoStorch ( Naturkunde ) ,ferner in
jüngster Zeit als Leiter der UraniasternwarteDr. Klumak.Andie
SpitzedesneuorganisiertenwissenschaftlichenundFachbeirattraten
als Obmann ,Hofrat Prof . Dr .Dopschund als Obmannstellvertreter Hofrat
Prof .Halter.

DievorliegendenstatistischenAusweisezeigeneinebedeutende
Steigerungder Tätigkeitder WienerUraniaundder AnteilnahnederBe- ¬
völkerunganihrenVeranstaltungen.ImUraniagebäudeamAspernplatzwur-¬

den 4346 Vorträge veranstaltet ,die von 810 . 516Personen besucht wurden

ausserhalbdesStammhauseswurdenindenzahlreichenWienerZweigstät-¬
ten( zweiMittelschulen,denArbeiterheimenim . ,XVI .undXXI .Bezirk
ues . . )5212Vorträgeveranstaltet ,die von649 . 212Personenbesuchtwa- ¬
rene Diesergibt zusammen9558Vortkägemit 1,459 . 728Besuchern ,dei
einschliesslichderSommermonateeinenDurchschnittvon26Vorträgenund
Z4021BesuchernanjedemTag .DieAnzahlderVortrügestieggegenüber
demVorjahrum24Prozent ,die Anzahlder Besucherum27Prozent .Den
grösstenAnteilanderAnzahlderVorträgehattendieArbeitsgemeinschaf
ten und Semesterkurse( 63 . 5Prozent ) ;es folgten die kürzerenKurse
( . 5Prozent ) ,dieWiederholungsvorträgemitMusik( . 5Prozent ) ,die
Schülervorträge( 5Prezent )unddieUraniafilme( 5Prozent) .DieUrania-¬
sternwarte wies einen Besuchvon9016Personenauf .Einenbedeutenden

Umfanggewannauch die Verleihungvon Vorträgen ,Lichtbildern ,undLehr- ¬
filmen an die Tochteranstalten und sonstigen Volksbildungsstättenin
den Bundesländern. Die Anzahlder Mitglieder betrug 25 . 257 ,denenfür
ihre Angehörigen25 . 024Anschlusshefte gegeben wurden .DieGesamtzahl
von 50281 bedeutet eine Steigerung gegen das Vorjahr um38Prozent .

Das Endedes Berichtsjahres ( 30 .Juni )fiel in die Pertode desgrössten
Werssturzesunddes Geldes ,so dass der Rechnungsabschlusstrotzder
grossenErfolgedes Jahres einen Gebarungsverlustvon460 . 000Kausweist .
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